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Im Jahr 2001 tauchte bei den umfangreichen Vorbe-
reitungen zum 100. Weihejubiläum der Pfarrkirche St. 
Mauritius auch die Frage auf, was ist denn eigentlich mit den 1962 durch eine neue Weihnachtskrippe ersetzten 
alten Figuren aus der Entstehungszeit des 
Gotteshauses geschehen? Auf dem Turmspeicher der 
Kirche fand sich ein einziges Relikt, das Jesuskind in der 
Krippe. Man musste zu diesem Zeitpunkt annehmen, 
dass die übrigen Teile und Figuren auf dem Müll 
gelandet sein dürften, man dem Christuskind jedoch 
dieses Schicksal ersparte und es aus Gottesfurcht auf 
dem Speicher einlagerte. 

Alle Ehrenamtlichen waren im Zusammenhang mit 
diesem großen Kirchenjubiläum derart beschäftigt, dass 
diese Frage zunächst nicht weiter verfolgt werden konn-
te. Allerdings wurde das Thema Weihnachtskrippe wie-
der akut, als ein Jahr später die Schäden an den Figuren 
von 1962 zu umfangreich wurden und eine Reparatur 
unausweichlich schien. 

Die Figuren dieser Krippe hatten Köpfe und Extremitä-
ten aus kunstvoll bemaltem Gießharz, die mit biegsa-
men Drähten verbunden waren. Dadurch war es mög-
lich, der Krippe „Leben“ einzuhauchen, 
indem die Figuren in verschiedenen Be-
wegungsabläufen „eingefroren“ wurden. 
Eine durchaus nicht uninteressante Variante. Zudem hatte die Krippe 
künstlerischen Wert, denn die Models 
der Gießformen waren handgeschnitzten 
Vorbildern nachgeformt und trugen sehr 
ausdrucksvolle Gesichtszüge. Bekleidet 
waren sie mit richtigem Stoff, der allerdings ebenfalls starke Gebrauchsspuren aufwies 
und neu hätte genäht werden müssen. 

Es lag nahe, dass der Freundeskreis St. Mauritius sich 
um die Restaurierung dieser Weihnachtskrippe 
kümmerte oder aber, als zweitbeste Variante, für eine 
Neuanschaffung eintritt. Mit dem satzungsgemäßen Vereinsziel „Bewährtes erhalten“ wurde daher zunächst 
ein Fachurteil eingeholt, ob und wie diese auch bereits 
40 Jahre alte Weihnachtskrippe noch zu retten sei. 

Zu einer anerkannten Fachfirma wurden zwei für das 
Schadbild repräsentative Figuren eingesandt, die aber mit dem negativen Urteil zurückkamen, eine auch nur 
einigermaßen taugliche Restaurierung sei nicht sinnvoll. 

Also rückte die zweitbeste Variante in den Vordergrund 
und es begann bereits die Diskussion über Ausführung 
und Stil einer neuen Krippe, als der Zufall zu Hilfe kam. 

Denn der Diözesankonservator entdeckte zufällig bei 
der Begehung des Speichers im Schwesternhaus eine 
Königsfigur und fragte an, ob wir dieses Einzelstück an 
eine Westerwälder Gemeinde abgeben könnten, der ein 
König fehlte. Zunächst zögerte der Verwaltungsrat und 
hielt eine Suche nach weiteren Figuren für angebracht. 
Von Mitgliedern des Freundeskreises wurde dann bei 
Reparaturarbeiten 
an der Glocke im 
Schwesternhaus 
der dortige Speicher 
inspiziert. Dabei fanden sich drei 
völlig verstaubte 
und verrußte ca. 85 
cm hohe Figuren 
und ein noch 
größeres Dromedar. 
Nach Entfernen 
erster Schmutz-
schichten konnte die-
ses Dromedar mittels 
Bildvergleich eindeutig als das aus der alten Weih-nachtskrippe von ca. 1908 identifiziert werden. Und 
auch die drei Figuren aus Ton erwiesen sich als zwei der 
Heiligen Könige mit deren Kamelführer. Es kam die 
Hoffnung auf, ob da nicht doch noch die komplette 
Weihnachtskrippe irgendwo existieren sollte? 

Schließlich wurde die Suche belohnt. In mehreren Schränken im Keller des Schwesternhauses lagerten 
unerkannt die übrigen Figuren der Krippe und noch 
einige mehr. Sie stammten nach Erinnerung der 
Schwestern aus Konventauflösungen in anderen Stadt-
teilen Frankfurts, waren in Einzelstücken noch in Benut-
zung, ohne zu realisieren, dass auch Teile der verges-senen alten Weihnachtskrippe aus St. Mauritius dabei 
waren. Insgesamt sind es 7 Schafe, Ochs und Esel, 
Dromedar und 15 Figuren, wobei die Heiligen Drei 
Könige und Josef in Doppelbesetzung vorkommen. Die 
meisten Figuren sind aus hellrotem Ton gebrannt, einige mit T, PL oder HN signiert. Einzelne Figuren sind sogar 
durch vor dem Brand eingeritzte Jahreszahlen als  

noch älter, nämlich in das ausgehende 19. Jahrhundert 
zu datieren. 

In einem nächsten Schritt wurden alle Figuren inven-tarisiert, fotografiert und versucht, anhand der alten 
Krippenfotografie von 1949 deren Zuordnung zu 
bestimmen. Zusätzlich wurde ein kompetenter Zeit-
zeuge hinzugezogen. Er bestätigte, dass das histo-
rische Ensemble vollständig ist.  

Nach kurzer Abstimmung mit allen Betroffenen wurde 
dann im Dezember 2003 beschlossen, diese wieder 
gefundenen Krippenfiguren nach sanfter Reinigung mit 
Druckluft und Wasser „probehalber“ in St. Mauritius 
aufzustellen und das weitere Vorgehen von der Reak-
tion der Kirchenbesucher abhängig zu machen. Trans-
port und Mithilfe bei Entstaubung und Abwaschung wurde von Mitgliedern des Freundeskreises übernom-
men. Sie halfen auch dem Küsterehepaar Adamiec, das 
traditionell den Aufbau der Krippenlandschaft ausführt. 

Es gab niemanden, der sich gegen die „neue“ alte 
Weihnachtskrippe im Nazarenerstil ausgesprochen 
hätte. Die Entscheidung war somit festgelegt. Es wurde 
ein Fachmann befragt, der ein Konzept für eine 
schonende und zurückhaltende Restaurierung, d.h. 
Ergänzung von abgebrochenen Teilen und Nachkolorie-
rung abgestoßener Farbteile, vorlegte. Arbeiten, die 
unter seiner Anleitung von Laien ausgeführt werden konnten, wurden an zwei Werktagen von vier weiblichen 
Mitgliedern des Freundeskreises erbracht, d.h. 
überwiegend milde Reinigung mit einem speziellen Gel, 
während dem Experten die Nachmodellierung und 
Kolorierung vorbehalten war. 

Die Finanzierung übernahm der Theaterkreis der Pfarrgemeinde aus seinen bei Laienstücken eingespiel-
ten Erträgen. Die wiedererstandene historische Weih-
nachtskrippe ist ab Heilig Abend bis Ende der 
Weihnachtszeit zu den üblichen Gottesdienstzeiten und 
während der Kirchenöffnungszeiten (sonntags und an 
den beiden Weihnachtsfeiertagen von 15 – 17 Uhr) zu sehen. Damit konnte dem neugotischen Gotteshaus ein 
bedeutendes Stück seiner Geschichte und Identität 
zurückgegeben werden – für die Kleinen eine 
anschauliche Szenerie vom Beginn unserer 
Heilsgeschichte, für die Älteren zusätzlich eine schöne 
Erinnerung an die eigene Kindheit und frühere Zeiten. 

 
Hirtenkopf aus der 

Krippe von 1962 

Dromedar aus der historischen Krippe, noch  
auf dem Dachboden im Schwesternhaus  
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Wer hat die Weihnachtskrippe „erfunden?“ 

Die Schilderung der Weihnachtsgeschichte in der 
Bibel ist der Ursprung aller Krippendarstellungen. 
Deren früheste Darstellungen findet man auf römischen Steinsarkophagen des 4. Jahrhunderts. Die 
Reliefs zeigen in deren Zentrum das Jesuskind, 
flankiert von den drei Weisen aus dem Morgenland, 
während Maria und Josef zunächst noch am Rande 
des Geschehens stehen. Erst im Laufe der Zeit rücken 
beide zunehmend in den Mittelpunkt.  

Erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts werden die 
Krippen dreidimensional, d.h. sie bestehen jetzt aus 
plastischen Figuren und lösen damit teilweise Reliefs 
und Gemälde ab.  
Drei Heilige Könige, auch Magier oder Sterndeuter 

Sie kommen aus dem Morgenland, dem Orient, und werden seit etwa dem 10. Jahrhundert als Könige 
bezeichnet. Diese aus dem Priestertum abgeleitete 
Würde wird durch ihre prachtvollen Gewänder 
dokumentiert. Das dargebrachte Gold steht für die 
Königswürde Christi, der Weihrauch für seine Priesterschaft und die Myrre ist das Sinnbild des 
Arztes Christus (Heiland). 
Die Hirten 

Erste Zeugen der Geburt Jesu waren die Hirten auf 
dem Feld. Sie stellen die Vertreter der Juden, eines 
Hirtenvolkes, dar. „Sie hielten Nachtwache bei ihrer Herde“, was die Hoffnung des jüdischen Volkes auf 
dessen Erlösung ausdrückt. Allgemein repräsentieren 
sie das einfache Volk. 
Ochs und Esel 

Seit Franz v. Assisi sind Ochs und Esel die Begleiter 
des Jesuskindes. Der Esel wird normalerweise auf der vom Betrachter aus gesehen linken, der Evangelien-
Seite, zusammen mit Maria und den Hirten platziert, 
der Ochse dagegen mit Joseph und den Heiligen Drei 
Königen auf der gegenüberliegenden Epistelseite. Der 
Ochs symbolisiert das Judentum, der Esel die Heiden, womit die gesamte Menschheit um die Geburtskrippe 
Christi versammelt ist. 

Der Stall 
Ob Stall oder Grotte, für beides gibt es eine lange 

Tradition. Nach dem Evangelisten wurde Jesus in eine 
Futterkrippe gelegt. In Bethlehem gibt es viele natürliche Grotten, die als Ställe dienten. Im Kern repräsentiert die 
Krippenkulisse die alte, verfallende Welt, die mit Christi 
Geburt beendet ist. Mit Haus, Stall oder Felsengrotte 
werden oft aber auch örtliche Vorbilder kopiert. 

Der Freundeskreis stellt sich vor: Der Förderverein wurde am 25. Nov. 1999 gegrün-det. Das 100-jährige Jubiläum dieser Pfarrkirche war mit ein Anlass für die Vereinsgründung. Langfristige Förderaufgabe des als gemeinnützig anerkannten Vereins ist jedoch, die Kirche und den sakralen Teil ihrer Vorgängerin St. Josefshaus, Am Abtshof, als Gottesdienststätten und Bau-denkmäler zu erhalten, zu sichern und verschönern. Der Verein soll den verpflichteten Institutionen gegenüber unterstützend eingreifen, diese Bauwerke als Kulturerbe auch in Zukunft zu pflegen und ihnen Verlorenes zurückzugeben, wozu Kirchengemeinde und Bistum sonst nicht adäquat in der Lage wären. 
In den nunmehr sieben Jahren des Vereinslebens wurden bereits mehrere Projekte erfolgreich umgesetzt: Mit-arbeit im Vorbereitungsausschuss zum Jubiläum 100 Jahre Pfarrkirche, Federführung bei der Verfassung des Fest-buches; Aufhängen einer neuen Glocke im Schwesternhaus, Geläuteergänzung in St. Mauritius und Glocken-CD; Reak-tivieren des neugotischen Taufsteins; Führungen am Tag des Denkmals oder individuell auf Anfrage; Konzeption eines ökumenischen Läutens (evang. Martinuskirche, alte Pfarrkirche, St. Mauritius); Erneuerung des alten Oster-kerzenständers; Restaurieren der liturgischen Geräte (Kirchenschatz), der Prozessionslaternen und des barocken Vortragekreuzes; Erstellen der Reihe des kostenlosen Faltblattes "Kleiner Kirchenführer"; Luftbilder als Schmuck- und Postkarten; Aufstellen der spätgotischen Grablege ... 
Wer diese Vereinszwecke unterstützen möchte, ist bei uns als Mitglied oder freier Förderer herzlich willkommen.  Bitte bedienen Sie sich mit dem ebenfalls in der Kirche ausliegenden Faltblatt des Freundeskreises oder nehmen Sie direkt mit uns Kontakt auf. Danke. 
 Zur Vertiefung Ihres Eindrucks empfehlen wir den Kauf des Buches "Auf immer neuen Wegen vorwärts gehen - 100 Jahre Pfarrkirche St. Mauritius " beim Freundeskreis, in der Kirche, im Pfarrbüro oder im Buchhandel, ISBN 3-921606-42-X für € 19,--  

Die Krippe  in St. Mauritius 
Herzlich willkommen vor unserer Weihnachtskrippe und vielen Dank für Ihren Besuch. 
Nehmen Sie sich bitte ein wenig Zeit. Lernen Sie mit Hilfe dieses Faltblattes einige Merkmale der Weihnachtskrippe kennen und rufen Sie Ihre Erinnerungen an das Geschehen in Bethlehem wach. Vielleicht finden Sie auch die Stille zur Meditation oder zum Gebet.  Ihre katholische Kirchengemeinde und der Freundeskreis von St. Mauritius 


